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Im Jahre 1968 starbh 1ın Rom der Professor für Koptisch und Äthiopisch
Päpstlichen Bıbelinstitut, ean Sımon. Der September 1897

Arlon 1ın der belgıschen Provınz Luxemburg geborene (+elehrte trat 1mMm
Jahre 1915 1n dıie (+esellschaft esu e1N, stucdıerte Philosophie und T’heologıe

College du Sacre-Coeur Löwen un wurde 19928 dort ZU Priester
geweılht. Schon früh wandte sıch der Kırchengeschichte un! den
orıentalıschen Sprachen Z setzte daher ın Wıen se1nNe Ausbıldung fort;
und Wr ann kurze Zeıt beı den Bollandısten In Brüssel tätıg, ehe 1939
ach Rom berufen wurde, 1mM Bıbelinstitut, a ber auch 1M Orjentalischen
Institut und der Gregoriana (Hagıographie) lehrte.

S1Imon, dessen Kenntnisse eınen weıten Rahmen hatten, Wäar 1ın erster
Linıe Koptologe. Durch Studıen und Edıtiıonen bereicherte Wıssen

Predigtkunst und Hagıographie (Samuel VOoNn Kalamon un sSe1n Kloster).
Je länger Je mehr, wıdmete sıch Jedoch der (G(Geschichte der koptischen
Sprache und dem Verbleibh der koptischen Manuskrıiptschätze. Das führte
ıhn ZUT Bıblıographie, alg deren unbestrittener Meıster 1n dıe Geschichte
se1INerT Wıssenschafrt eINgINZS. Im Jahre 1949 begann Iın der Zeıtschrift
»Orjentalıa« mıt se1ner Bıblıographie Copte 1940-48), dıe 1U  - Jahr für
Jahr fortsetzte (ein gleiches Unternehmen für dıe Athiopistik blıeh leıder
auf dıe Nummer ber dıe Jahre 194.6-51 beschränkt). Die koptische
Bıblıographie Sımon s zeichnete sıch durch ogroße Genauigkeit un HKr-
fassung alles Wesentlichen au  N Rom War für ıhre Abfassung der ıdeale Ort
Woche für Woche besuchte dort dıe oroßen Bıbhotheken und 1ın größeren
Abständen dıejenıgen der vielen dort ansässıgen Institute, den koptologischen
Studien hıs In dıe entlegensten Museumsbulletins nachgehend. So heferte
Sımon cht e1ın schematıisches Bücherverzeıchnis, sondern eıne ausgesuchte
Bıbliographie VO  S Werken, dıe selber studıert und auf iıhren Inhalt hın
geprüft hatte

Seine eiINnsame Klause, 1n. der zurückgezogen 1M Bıbelinstitut lebte, und
dıe 1UTr 1MmM Sommer verließ, ın O0OMO als Beichtvater und Seelsorger

wirken, wurde daher bald einem Zentrum der internatıonalen Kopto-
logıe, dem dıe lebenden Koptologen und ihre Ahnen AUuS den VEISAaANSCHECN
(+enerationen erfaßt9 und VO  a dem 10Nan Jjedwede Auskunft erhalten
konnte un bereitwıllıgst erhlelt. Miıt beısplelhafter Ireue pflegte dıe
(relehrtenfreundschaft und sandte regelmäßıg seINeE Briefe mıt Hınweıisen,
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Krmunterungen und mancherleı1 persönlichen Mitteilungen. Im Gespräch
eTWIES siıch als lebendiger Partner Unvergeßlıch ist uUunNnSsS der / März 1960,
a,Is WIT anläßlıch elınes uUuNnseTe_r Rombesuche mıt Sımon dıe Bılder
ge1INeT Ägyptenreise (mıt Liefort [1879-1959]) betrachteten un!: 1ın
seınen Erzählungen den ganzeh Umkreıs jener Gelehrtengeneration lebendig
werden heß Verdient WLr dıe Khrung, dıe ıhm dıe Soc16te d’Archeologıe
Copte zuteılwerden lıeß, ıindem S1e ıhm den and (  5-1  ) ıhres
»Bulletin« wıdmete. Seıt 1963 verschlechterte sıch sge1ne (A+esundheıt und
wurde durch eıne Operatıon 1LUT vorübergehend verbessert, daß Sımon
1LUF och dıe 18 Nummer se1NeTr Bıbliographie 1965 selbständıg abschließen
konnte. Die endgültiıge Redaktıon der Nr 19 für 1966 mußte bereıts
selInem Nachfolger Hans Quecke überlassen, womıt dieses seltene Werk
leıder seınen Abschluß gefunden hatı Umso mehr zeugt für seınen Schöpfer Ü —o
NTOJ EMTNOYTE V  2N TECOPATIC NTMNTXPICTIA-
NO

DETLEF MÜLLER

Inzwischen hat rof. du ourguet, Parıs, diese Aufgabe übernommen und bereits

yBibliographie copte, (1967-1970)« In Orzentalia (1971)ü veröffentlicht.


